
·. rr,-am- 5.J ni 1946. 

t r die 

..tf"Krise des Rechts?/~~i--!l!~:-1:i"tllfl 
~~~~~~~l-tD'lrH' Dr .Dr .Karl W lff. 

----.A.rbei tsg 1neins0haft hat seit ihr r Bestehen 7 Zus enkünfte ab- 

...g(~t'J;;'ten, tl.&w .am 19 .III, 2 .IV, 16.IV ,30 .IV, 11-1-.v, 28 .V, 11. VI. 

• 
' 

An diesen Sitzungen haben regelmässig f lgende Pers nen teilgen m- 

men: Pr f .Karl Wolff, Pr f. Sibylle v n B lla,D zent Dr. Vella,Dozent . 
. \ 
Valters,~r.Tanzer,Dr.t"er schewitz,Dr.Viktora,Dr.Schimetschek,Dr.Hans 

Mayer, IngJHschni tzky,Direkt r L rant,Dr.Neukirch,Herr stud.jur.Pr - 

fsky~ 

Im regensatz.zu n anderen .Arbeitsgemeinschaften des Institutes sind 
' 

hier nicht einzelne V rträge,aie Bntweder in keinem der nur in einem 
14) 

en Zusamai nhang stehen~ gehalten worden; die Arbeitsgemeinschaft hat 

sich vi .J.. r zur Aufgabe gemacht. unter dem Mott "Krise des Rechts" 

die derzeitige Krise des österreichischen Rechtes Insbes ndere in Gesetz 

gebung und Gesetzesdurchführung zu erforschen und nach Mitteln zu ihrer 

Behebung zu suchen,um den massgebenden Fakt ren entsprechende V r- 

• schl.ä ge erstatten zu können. Im Rahmen dieses Planes wurden insbes. ein 
/ 1 )' .. 

konkreter V rschl ag zur Umges.tal tung des geltenden Eherechtes sowElle. 
1 

einzelne ,Vorschläge betreffend das geltende st rareecht erstattet, die 
' 

nach@ee-adi-gB.ng des· Kurses un9:i endgültiger Redigierung dem Bundesmini 

sterium für Justiz ü ersendet wvrden. 



f:t Re.o t 

vor llem .m 

die B timmungen,die es regeln,derzeit äusseret unüber iohtlich 

eind .• D nn d s Ehegesetz von 19:38 stellt kein Kodifikation d 

g ltenden Eherecht 

1 

n eh ft. :f 

dar.E gelten.vielm hr daneb n Bestimmungen 

de ABGB und im Burgenland uch noch einzelne BeAtimmungen des 

G etzartikels XXXI von 1894.Auch durch die vielen Durchführung - 

verordnungen zum-Ehege etz und dureh den Umstand,das auch Bestim - 

mungen des Per onenstand ge etzes für da geltende Ehereoht von 

Wichtigkeit sind,1 t d r Stoff äueser t unüber iohtl eh geworden. 

E würde ~ioh daher eine Kodifik tion de Ehr chtes mpfehlen,di 

fl aber ohneweiters in das ABGB eingebaut werd n könnt ,da j in- 

zwi oh n ine Anzahl von §-Numm rn (47 - • ,94 ~ 97,100 - 06,108 f., 

lll - 16,119 f.,122 -136) frei eworden 1 t. 
' Eine D finition der Ehe ist entbehrlich.Im einzelnen wären 

in be onder folgende Bestimmungen zu tr ffen,di zugl ich auch 

stilistische Verbs erungen.daret 11 n; 

Ge chäftsunfähige k(5nnen nicht heiraten11Ebensowenig wegen 

Geite chwäche oder Geiste krankh it beschränkt Entmündigt .Männ r 

könn n nicht vor Voll ndung des 18.,Fr uen nicht vor Vollendung 

de 16.Lebensjahres heir ten. 

inderjährige bedürfen zur Ehesohl1esaung der Einwilligung 

ihrer Elt rn.Der Einwill1gung eines Elternteilesohn Sorgerecht 

b d rf es nicht.Per onen unter Vormundschaft od r Pfleg chaft be 

dürfen jedenfalls der Einwilligung dea ge et~lichen Vertreter• 

Verw igert ein B rechtigter d:6 Einwilligung grundlo ,so 

kann sie uf Antrag eines Verlobten da Vormund ohaft gerioht er 

etzen. 
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Die Eh 1 t vor dem Standesbeamten zu chli e·en,dooh 

k nn di Eh kirchlich geschlossen w~rd n, enn b 1d Verlo~te 

di Trauung vom zuständigen S ~lsorger v rlang nt 

(Dm d mokrati chen Grundsatz der Fr iheit des Individuum wtd. r 

spricht auch der. Zwang,s~ch einer Eh echli sau.ngsform zu unterzie - 

h n,die dem religiösen Ge~ sende Einzelnen wid r tr bt Nur.die 

fakultativ:e ZiV'iltrauung entaprioht dem fl'eihe1tliohen Gedanken.,. 

Können sio die Verlobten über die Eh schlie aung form nicht eipi -, 
! . ' 

gen,dann b teht überhaupt ei~e G währ für. eine richtige Eh und 

in inem solchen Fall soll di Ehe chli aeung überhaupt unt rbleib n.) 
i 

:Forme 
. \ ' 

(Vom Aµfgebot w r bzusehen,da die kurz Frist nicht hinreicht, 

um wirkliche Ehehinderniss zu erforschen und aus erdem die An~ 

sohläg an den Amtstafeln bekanntlich nie ge,;te en werden.) 

Vor der Ehesohlie sung haben die Verlobten dem Trauung~ 
' orgen durch ein amtsärztliches Zeugnis nachzu eieen,daee eie von 

jeder Erbkrankheit fr i sind. 

Die Eheschlieesung erfolgt dadurch,dass die Verlobt n vor 

dm Trauungs rgan in Gegenwart zweier, Zeugen bei gleichzeitiger An 

wesenheit selbe~ erklär n,einand r heiraten zu wollen.stell•ertre - 

tung ist mit Genehmigung der pol1t1 ohen Behörde I.Instanz aus 

wichtigen Gründen zulässig. 

Der Ab chlusa der Eh ist 1n di Ehematrik einzutr gen. 

Durch die Ehe chliesaung wird di St atsbürger ohaft der 

Frau nicht geändert .Doch erwerben Fr u n 6eterre1oh1soher Sta t,, - 

bürger nach 4 jährig r ununterbrochener Eh und bensq,_ohea ohn 

sitz in Österr ich d,i ts terreiohische Staatsbürgerschaft 

(Di Untersc 1eidung von Eheaufh bung und Ehe ohe dung soll fallen 

g la en werden.Si i t eine th oretische Uberspi tzung,,da ja di 

R chtsfolgen die gleichen sind.D gegen sollen ied rum Eheverbot 1 
Anf chtung -und Nichtigkeit gründe unterschieden erden.An St 11 

d r einz lnen EheecheidungsgrUnde sollt eine allgemeine B sti - 



' 
mung treten,) 

• 
Ein Eh g tte kann Scheidung yerl~ngen,w 

! 1. ' \' ' 

t re Zu amm nleb n mit dem anderen Gatt n billi 
' ' ' , ' \ 

g Illllt ~ ~r,d kann.Im Urte1~ 1 t u zuspz:echen, ob·· in Eheg~~~ ...... 
' ~m Soh .idung grund chuld .ist, 

\ 

ilpn,.d JV i- ~ 

rw · is .nicht zu- 

• 

D1 Ehe ist zu scheiden,wenn ~eid G tt. n d~ S.Q~ idung 

verlangen, , 

(Die einverständliche .~hesche1dung - früher e1nverat· dlioh. Trennung 

gen~nnt - ar bis zum Ehege etz von 1938 1n öaterr io~ mö lieh~ 
' 

Da n ue Ehegesetz hat d~ese Institut bed uerlioherweise aufge-· 

hoben.Gatren ,die dartiber einig sind,da ei nicht miteinand r 

leb n könn n,eind also genötigt,1rgendein unwürdige Komödie auf 

zuführen,um einen vom G tz zugela senen Eheech idungsgrund nach 

tuweieen.Die em Übel tand oll duroh die i d reinführung de frü - 

h ren Rechtszustand a bgeholfen werdent) 

(Di eltende verwickelte Regelung der vermögen reo~tliohen Au ein 

nd rs tzung bei Scheidungen ist durch die früher n §§ 1263 und 

1266 ABGB zu er etzen.). 

Die Ehe kann anfechten: 

l)W r zur Einwilligung durch gegründete Furcht gezwungen rde. 

2.} r die Ein 1111 g gegeben hat,während er ntfiihrt und noch · 

nicht in Freiheit vers tzt war. 

3.)W r bei der Ehe chlies ung nicht gewusst hat,das e sich um 

eine Eheachliessung hftndel-1-. 

4,) er sioh bei der Ehescbliessung über die P rson des nd ~en Ehe 

gatten oder über solch Umständ geirrt hat,die ihn bei Kenntnis 

der S ohlag abgeh lten hätten,die Ehe einzugeh n;vermögcnsrecht 

liohe U~stände kommen nicht in B traoht. 

5.)Der Einwilligungsb reohtiCte,ohne dess n Einwilli g die Ehe 

ge o~lossen wurde,e hätte denn da Gericht seine Einwilligung er etzt. 
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1 
,)Der bei der Trauung vertretene Ehegatte,w nn er die Vollmacht 

,, noch vpr Ab&chlu e der Ehe widerrufen hat. ,, 

7, )J der Ehegatt d'er früh ren Ehe, wenn nach er'folgter Todeser_; ·, 

klärung·e1ne atten d r andere eine neue Ehe gesohlo sen h t 

und der filr tOt Er~e zurüokkehrt1fer Ehegatte des zu unrecht 

für tot Erklärt n nur.wenn er bei Eingehung d r neuen.Eh 

gutgläubig war.Je~er der beiden Gatten der zweiten Ehe k nn aber 

g gen die ·Anfechtung id rspruch erheben,wenn er e ei t,daas mit 

Rücksioht auf die Umstände die iederaufnahme einer ihrem esen· 

entsprechend_en Ehe nioht zu erwarten ist~- ird d. r Anfechtung statt 

gegeben, s~ gilt die er te Eh als fortb t h nd 

Eine Ehe i t nichtig: 

l~) nn sie nicht in der vorgeschriebenen orm abgeschlossen wur • 

ar der Traue de nioht zuständig,so wird die iohtigkeit g heilt, 

wenn der Zuständige denjenigen,der die ?rauung vo~geno en h t, 

nachträglich ru.ckwirkend für ermächtigt' erklärt oder wenn seit der 

Eheechliessung 5 Jahre veretrioh n sind. 

2.)W nn die Ehe zwischen Blutsverwandten in grader Lini oder 

zwischen voll-oder halbbürtigen Geschwi t rn geschlossen wurde. 

Das gilt auca für uneheliche Verwandtsoh ft. 

3.)W nn ein Ehe chlies ender zur Zeit der Ehesohlies ung gesohäft - 

unfähig oder wegen Geiate krankheit oder Geite ohwäche b schränkt 

entmUndigt war.Die Niohtigk it wird geheilt,wenn der nioht voll ge- 
w 

schäftsfähig G wes ne nach Eintritt voller Geschäft fähigkeit 
IY 

zu erkennen gibt,dass er die Ehe fortseszen will. 

4.)Wenn in hesohliessender zur Z it der Eheschliessung gültig 

verheiratet war,ausgenonunen den Fall da § ••• (bei der Todeserklärung). 

5.)Wenn einer der Gatten seinen oder seine Gatten frtiheren Ehe 

gatten vor ätzlich getötet oder zu töten versucht hat. . .. '·. ,,· 

(Ein vorgesch1•1ebene Wartezeit fU.r den Abechlus iner neuen Eh 

iet entbehrl•ch.) 
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( 

Zum materiellen Straf r c h t W(;Jrden folgende Vor- 
• 1 • ' 

achlä e erst tteta 

144 d s öaterr.Starfge etzbuoh 
, 1 

Die Abtreibung i t rechtmä sig,wenn ein Arzt mit Zustimmung 

soll folgenden Zusatz erhalten: ) 

der Soh angeren die Leibesfrucht abtreib~ oder im Mutterleib t6t l 

.)um eine sonst nicht ab. endbate Lebensgefahr oder Gefahr du 

ernde~ echwerer Ge undheitaeohädigung der Schwangeren abzuwenden 

oder 

b~)wenn d~e n cht über 4 onate alte Sohwangersch ft durch ein 

Verbrechen verur aoht orden ist und darüber e~n benördliche 

Betätigung vorli gt. 

l!_ Aufzuheben indt 

l.)Die estimmung des§ 96 <:Saterr.Str,G.B.,1nsowe1t .auch die 

Entführung einer verheirat .ten Frau mit ihrem illen ataafbar 1 t. 

2.)Die Be timmungen der§ 502 f.de lbe~ Gesetzes,wonach Ehe 

bruch trafbnr 1st. 

3.)Die in§ 525 desselben Ge etze ausgesprochene Starfbarkeit 

der Verletzung der eheli~hen Treue. 

(.))1 Ehe ist ein V rtrag.V rtrass~erletzunge~ gehören vor die 

Zivilgerichte, ·b r nicht vor da Strafgericht.Es wider tt bt der 

Freihit d s Individuums V rl tzung n der ehelichen ir ue welcher 

Art immer unter Strafe zu e ell n.) 

-~~--~--~~~~--~-------~~-~-..-.. 
~D-i ~etat~e-ten V il'fJO läg be gen, :nJ.oht etw , cla 

eb eformb dürfti w 

e 

personelle Zusammensetzung der Arbeit ge eineoha.;ft h t es mit ich 
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g bracht,dass gerade diese Problem behandelt orden sind.E ist 
' . , ' : 

b abaichtigt,im nächsten Institutsjahr die Erörterung der herr- 

sch nden Recht kris fortzusetzen• 


